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Neuer Geschäftsführer und neue 
Rechtsform für den TNW 
Der Tarifverbund Nordwestschweiz (TNW) hat 
ab 1. März 2015 einen neuen Geschäfts­
führer: Der 52jährige Adrian Brodbeck. bis­
lang in der Finanz- und Automobllbranc~e 
tätig , übernimmt d ie Aufgaben von CI~udla 
0emeI. die im Sommer 2014 nach nur einem 
halben Jahr zurückgetreten war. Seither wird 
die Geschäftsstelle über ein externes Mandat 
betreut. Eine zweite Stelle als Projektleiter und 
stellvertretender Geschäftsführer wird in den 
nächsten Monaten geschaffen. 

Eine Änderung gab es auch bei der Rechts­
form: Der TNW ist seit kurzem nicht mehr 
als einfache Gesellschaft, sondern als Verein 
Of'ganisiert. in dem neben den beteiligten 
Transportunternehmen auch die Kantone 
vertreten sind. Das soll allen Mitgliedern die 
gleichen Rechte einräumen und weiterhin 
schlanke Strukturen ermöglichen. Der TNW 
verfügt erst seit Anfang 2014 Ober eine 
Geschäftsstelle; zuvor hatte BLT-Direktor 
Andreas Büttiker diese Aufgaben im Neben­
amt erledigt 
Kurz vor Weihnachten wurde indes bekannt, 
dass die Regierungen der beiden Basel tor 
den TNW eine neuerliche Umstrukturierung 
prOfen wollen: Es geht um die Gründung eines 
Verkehrsverbunds, wie man ihn in Zürich oder 
luzern kennt Hingegen wird die in den 
letzten Jahren wieder kursi8f"ende Idee, eine 
Fusion von BlT und BVB anzustreben, nicht 
weiterverfolgt 

Nach Auskunft der einfachen Gesellschaft 
"öV-VerbUnde Schweiz", in der d ie Verkehrs­
und Tarifverbünde organisiert sind, sind von 
den 18 Schweizer VerbUnden 13 als einfache 
Gesellschaft organisiert, drei (Arcobaleno, 
Passepartout, LIIV) als öffentlich-recht liche 
Körperschaft , Ostwind als Genossenschaft. 
Oie einfachen Gesellschaften sind nicht im 
Handelsregister eingetragen . Welches Unter­
nehmen d ie Billetteinnahmen effektiv kassiert 
und die Mehrwertsteuer entrichtet , ist auf 
jedem Billett ersichtlich. (Iüt/mr) 

mehreren Monaten liegt dem EVU Wid­
mer Rai! Services (WRS) eine Betriebsbewilli­
gung lür die ersten drei der aus Österr~ich 
importierten lokomotiven Ae 1042 vor (SIehe 
Heft 10/2014, S, 486), Dennoch wurden bis­

keine Einsälze gesichtet, Das hat sei­
nen . Tatsächlich betriebsbereit ist bis­
lang nur die 1042041, die seinerzeit auch die 
Probe- und Zulassungsfahrten absolvierte. 
Kommerzielle Fahrten will WRS erst anbieten, 

Ernst A. Gross verstorben 

Der ehemalige Direktor der SOdostbahn 
(SOB). Ernst A. Grass. ist am 1. Dezember 
2014 - einen Tag vor seinem 87. Geburts­
tag - v9fStQfben. Gross stand der .alten" 
SOB von 1974 bis zu seiner Pensionie­
rung im Jahr t992 vor. in einer Zeit, in der 
Innovationsgeist und Improvisationsver­
mögen die ständig zu knappen finanziel­
len Mittel kompensieren mussten, denn 
der Kanton Schwyz hielt .seine" Bahn 
stets knapp bei Kasse. Geradezu legen­
där war die Anmietung von elektrischen 
Reichsbahn-Lokomotiven tor den Güter­
verkehr zu Beginn der 1990er Jahre, die 
Uber ein Zeitungsinserat aufgegleist WOf­
den war [I] . Ernst A. Gross hinterlässt 
seine Ehefrau sowie mehrere Kinder, 
Enkelkinder und Geschwister. (mr) 

11] Ausländische lokomotiven auf der Süd­
ostbahn. Schweizer Eisenbahn-Revue 
1011990, S. 306-311 . 

wenn die 1042007 als zweite lokomotive 
einsatzfähig Ist. Dies dürfte im März der Fall 
sein. Oie Aufarbeltung der dritten Maschine 
1042032 dürfte sich bis in den Herbst hin­
ziehen. 
Im Gang ist auch die Abarbeitung der derzeit 
noch bestehenden BAV-Auflagen: So werden 
d ie Bremswiderstände nachgebaut, um die 
elektrische Bremse wieder in Betrieb zu neh­
men. Weiter erhalten die Ae 1042 breitere Puf­
ferteller, wie sie bei den Re 420 L10N der SBB 
montiert werden, die auch fOr den Schiebe­
betrieb taugen. Mittelfristig möchte WR.S 
w8ltere zwei bis drei 1042 aufarbeiten und In 
Betrieb nehmen. (mr) 

Bundesrätlicher Bericht zu 
Innovationen im Güterverkehr 
Im Auftrag des Parlaments hat der Bundesrat 
untersucht, welche Innovationen im Schie­
nengüterverkehr die Verkehrsverlagerung 
durch die Alpen fOrdern könnten. In seinem 
Bericht kommt er zum wenig Oberrascheoden 
Schluss, dass d ie untersuchten Neuerungen 
nicht spezifisch dem alpenquerenden V8f'kehr 
dienen, sondern dem Schienengüterverkehr 
generell zugute kommen wOrden. Mit der 
geplanten Totalrevision des GOter1ransport­
gesetzes seien Fördermöglichkeiten für tech­
nische Neuerungen in Zukunft vOfgesehen. 

Bemerkenswert ist die Aussage, dass das 
Potential für zusätzliche Transporte durch 
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Für die 
mer, i 

'~~:~:~:~~:~~~~:~im ~ i und 
tianen hoffen, ist das ein 

Der Bericht des Bundesrats wie auch 
ihm zugrundeliegende, vom Institut 
Verkehrsplanung und Transportsysteme der 
ETH Zürich erstellte Analyse sind auf www. 
minirex.ch, Rubrik .,Aktuelles~, abrufbar. (mt) 

Doppelspurabschnitt bei der BAM 

Auf der Meterspurstrecke BlEtre -~tE~~~ j Morges der MBClBAM soll ab 
2015 der Halbstundentakt 
im Mai 2015 sollen zudem 
porte von Apples nach Gland 

4/2013, S. 167) aUfgenOmme~~~~~:~~~j für den Normalspurabschnitt 
Re 420 506 ist allerdings seit 
fekt und stand Anfang Januar in 

ImjHji~";bl~'C~k~a'~f~d~i.~~abj'1·jh~bjal'·~~~~~ nahme entsteht in 2.5 il 
entfernt. Im 

''''9'" gibt es am Ii 
das für Bauzüge oder den 
verwendet werden kann. 

Während die Gleis- und Fahrleitungsanlagen 
fertiggestellt sind, folgt der Einbau der Siche­
rungsanlagen im Lauf des Jahres 201? 
Signaltechnisch wird die Kreuzungsstelle In 
der Mttte unterteilt, wo sich auch ein einfacher 
Spurwechsel befindet. Somit können zwei 
RegionalzOge kreuzen, während ein Güterzug 
auf die Weiterfahrt wartet. Für den Fahr­
gastwechsel stehen zwei 60 Meter I 
35 Zentimeter hohe Aussenperrons 
füg,,,,,. ("Vm'll 

RBS: Alle Bahnübergänge saniert 

gänge seinem Netz 
letzten drei ungesichenen 
auf Ende 2014 aufgehoben. (ms) 

Industriegleis Bubikon - Wolfhausen bleib' betriebsfähig 
Auch nach der Entfernung der Anschluss­
weiche beim Bahnhof Bubikon soll das ehe­
malige Industriegleis zwischen Bubikon und 
Wolfhausen isoliert für NostaJgiefahrten zur 
Vertilgung stehen. Hierzu wird das Gleis im 
Lauf des Jahres Instandgesetzt und in den 
kommenden Jahren regelmässlg untemalten. 
Der Gemeinderat von Bubikon rechnet mit 
einmaligen Kosten von 21 000 Franken und 

mit jährliCh Wiede~'k~.~h~"~od~.;!niK~O~'~t~.~"l~'on~ ~ tl 000 Franken. Für die I Wird 
mit dem Verein Depot 
Koblenz (DSF) eine 
sen. Im Jahr 2018 
Situation neu beurteilen. 

Rekord auf dem Jungfraujoch 
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